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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wirbelsäulenimp-
lantat zur Überbrückung des Zwischenraums zwi-
schen den Endflächen von zwei Wirbelkörpern mit 
veränderbarer Höhe.

[0002] Bei derartigen Implantaten, die entweder als 
Zwischenwirbelimplantate unmittelbar zwischen zwei 
benachbarte Wirbelkörper oder als Wirbelkörperer-
satzimplante zur Überbrückung eines fehlenden Wir-
belkörpers zwischen die benachbarten Wirbelkörper 
eingesetzt werden, ist es notwendig, diese Implanta-
te an die genauen Dimensionen des zu überbrücken-
den Zwischenraumes anzupassen. Dies führt in Ein-
zelfällen dazu, daß relativ große Implantate verwen-
det werden müssen, deren Einführung in den Körper 
große Öffnungen notwendig macht.

Stand der Technik

[0003] Dies gilt beispielsweise dann, wenn bekann-
te starre Implantate dieser Art verwendet werden (US 
4,834,757). Es sind auch Implantate bekannt, deren 
Bauhöhe nach dem Einsetzen verändert werden 
kann, um das Einführen zu erleichtern und im einge-
setzten Zustand eine Anpassung an die gewünschte 
Bauhöhe zu erreichen. Beispielsweise sind Implanta-
te bekannt, die mittels verschiebbarer Nocken den 
Abstand zwischen zwei Implantathälften erhöhen 
(US 4,863,476) oder die eine Änderung der Bauhöhe 
durch Verdrehen des Implantates in situ ermöglichen 
(US 5,443,514 A).

[0004] Bei anderen Implantaten kann zwischen 
zwei schwenkbar miteinander verbundene Endplat-
ten ein keilförmiges Zwischenteil eingeschoben wer-
den (US 6,102,950 A), eine ähnliche Konstruktion ist 
bekannt aus der WO 00/74605 A1. Es gibt auch Imp-
lantate, die nach Art eines Spreizdübels verformbare 
Rippen aufweisen, die durch einen Verstellmechanis-
mus gewölbt werden können (US 5,059,193, WO 
00/44319 A1).

[0005] In allen Fällen sind diese Implantate relativ 
kompliziert aufgebaut, und die Bauhöhenverstellung 
ist nicht ohne weiteres durchführbar, wenn das Imp-
lantat in den Körper eingesetzt und daher schwer zu-
gänglich ist.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein gattungs-
gemäßes Wirbelsäulenimplantat so auszubilden, daß
seine Bauhöhe in einfacher Weise verstellt werden 
kann und daß der Aufbau relativ einfach ist.

[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Wirbelsäulen-
implantat der eingangs beschriebenen Art erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, daß es mehrere ne-

beneinander angeordnete Distanzelemente aufweist, 
die in einer Niedrigstellung schräg zu einer Horizon-
talebene verlaufen, die im wesentlichen parallel zu 
den Endflächen der Wirbelkörper angeordnet ist, und 
die in einer Hochstellung gegenüber der Niedrigstel-
lung aufgerichtet sind und zumindest annähernd 
senkrecht zu der Horizontalebene verlaufen.

[0008] Allein durch die Verschwenkung oder das 
Aufrichten der Distanzelemente aus der schrägen 
Niedrigstellung in die aufgerichtete Hochstellung er-
gibt sich somit eine Änderung der Bauhöhe. Dieses 
Aufrichten der Distanzelemente ist in einfacher Wei-
se durch geeignete Instrumente möglich, auch wenn 
das Implantat in den Körper eingesetzt ist.

[0009] Günstig ist es, wenn die Distanzelemente pa-
rallel zueinander verlaufen.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist 
vorgesehen, daß die Distanzelemente schwenkbar 
mit mindestens einem Stützkörper verbunden sind, 
welcher eine Anlagefläche für die Endfläche eines 
Wirbelkörpers bildet. Dabei kann ein solcher Stütz-
körper gegebenenfalls nur an einem Ende der Dis-
tanzelemente vorgesehen sein, während auf der ge-
genüberliegenden Seite die Distanzelemente mit ih-
ren freien Kanten die Anlagefläche für die Wirbelkör-
per bilden, es ist aber auch möglich, daß auf beiden 
Seiten der Distanzelemente derartige Stützkörper 
vorgesehen sind, die Distanzelemente bilden dann 
Lenker zwischen den Stützkörpern, die beim Aufrich-
ten den Abstand der Stützkörper vergrößern.

[0011] Dabei können die Distanzelemente als Len-
karme ausgebildet sein, bei einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Distanzelemente in diesem 
Falle als Platten ausgebildet.

[0012] Bei einer anderen Ausführungsform ist vor-
gesehen, daß die Endkanten der Distanzelemente 
zumindest an einem Ende der Distanzelemente ge-
meinsam eine Anlagefläche für die Endfläche eines 
Wirbelkörpers ausbilden, besonders vorteilhaft ist es, 
wenn dies an beiden gegenüberliegenden Endkan-
ten der Distanzelemente der Fall ist, wenn also die 
Distanzelemente gemeinsam das Implantat ausbil-
den und kein zusätzlicher Stützkörper für die Wirbel-
körper vorgesehen ist.

[0013] Die Distanzelemente können gleich lang 
sein, so daß die durch sie ausgebildeten Stützflächen 
im wesentlichen eben verlaufen, es ist aber auch 
möglich, daß die Distanzelemente verschieden lang 
sind und dadurch eine nicht ebene Anlagefläche aus-
bilden. Dadurch ist es möglich, die Kontur der von 
den Distanzelementen gebildeten Anlagefläche an 
die Endfläche der Wirbelkörper anzupassen.

[0014] Die Distanzelemente können im Bereich ih-
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rer eine Anlagefläche bildenden Kanten abgerundet 
sein, so daß sich diese Flächen beim Aufrichten der 
Distanzelemente an den Endflächen der Wirbelkör-
per abwälzen und sich nicht in diese eingraben.

[0015] Normalerweise werden die Distanzelemente 
einstückig sein, bei einer bevorzugten Ausführungs-
form kann aber auch vorgesehen sein, daß die Dis-
tanzelemente ein Oberteil und ein Unterteil aufwei-
sen, die gelenkig miteinander verbunden sind, und 
daß Unterteil und Oberteil in der Niedrigstellung in 
entgegengesetzten Richtungen schräg verlaufen und 
in der Hochstellung gegenüber der Niedrigstellung 
gestreckt sind. Eine solche Ausgestaltung hat den 
Vorteil, daß die die Anlagefläche bildenden Endkan-
ten oder die von den Distanzelementen getragenen 
Stützkörper beim Aufrichten in der Horizontalebene 
nicht gegeneinander verschoben werden, sie müs-
sen also nicht an den Endflächen der Wirbelkörper 
entlanggleiten, sondern können dauerhaft in Kontakt 
mit den Endflächen bleiben, während durch Stre-
ckung der Distanzelemente die Bauhöhe verändert 
wird.

[0016] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, daß die Distanzelemente 
flächig aneinanderliegende Platten sind. Beim Auf-
richten gleiten diese Platten aneinander und bilden 
einen Stapel von aufrechtstehenden Platten. Zum 
Aufrichten der Platten kann dabei mindestens ein die 
Platten gegeneinander spannendes Zugglied vorge-
sehen sein. Im aufgerichteten Zustand ist der Ab-
stand der Platten parallel zur Horizontalebene größer 
als im umgeklappten Zustand, und dies kann dazu 
verwendet werden, die Platten durch Zusammen-
spannen aufzurichten.

[0017] Beispielsweise kann das Zugglied durch Öff-
nungen in den Platten hindurchgreifen.

[0018] Das Zugglied kann beispielsweise ein Fa-
den, ein Draht, ein Band, ein Stab oder eine Stange 
sein, und dabei ist es vorteilhaft, wenn die Stange 
eine Profilierung zum Festlegen eines auf ihr ver-
schiebbaren Andruckelementes aufweist. Ein solche 
Andruckelement kann beispielsweise durch eine 
Scheibe gebildet sein, durch die die Stange hindurch-
greift, so daß die Scheibe auf der Stange in Spann-
richtung verschiebbar ist, durch die Profilierung aber 
dann am Zurückgleiten gehindert wird.

[0019] Die Platten können ineinandegreifende Vor- 
und Rücksprünge aufweisen, die die Platten in Quer-
richtung gegeneinander führen und in Richtung von 
deren Oberkante zu deren Unterkante deren freie 
Verschieblichkeit ermöglichen. Die Platten werden 
somit in einem Stapel gehalten und gegen seitliches 
Ausweichen gesichert, sie können aber zum Aufrich-
ten in ihrer senkrechten Ausdehnung gegeneinander 
verschoben werden, ohne daß die Führung dabei 

stört. Beispielsweise können diese Vor- und Rück-
sprünge als Rippen und Nuten ausgebildet sein, in 
welche die Rippen eingreifen.

[0020] Günstig ist es, wenn die Distanzelemente 
und/oder gegebenenfalls die Stützkörper, Zugglieder 
und Andruckelemente aus einem resorbierbaren 
Werkstoff bestehen, so daß das Implantat sich all-
mählich auflöst und vom Körper resorbiert wird, wenn 
sich zwischen den durch das Implantat gegeneinan-
der abgestützten Wirbelkörpern eine knöcherne Brü-
cke ausbildet.

[0021] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, daß die Distanzelemente 
an der Vorder- und an der Rückseite hakenförmige 
Vorsprünge aufweisen, die von entsprechenden ha-
kenförmigen Vorsprüngen der benachbarten Distan-
zelemente hintergriffen werden, vorzugsweise hinter-
greifen sich dabei die hakenförmigen Vorsprünge mit 
Spiel. Durch die hakenförmigen Vorsprünge werden 
die Distanzelemente zu einem kettenähnlichen Bau-
teil zusammengehalten, so daß sie auch in axialer 
Richtung eine gewisse Festlegung erfahren. Trotz-
dem sind die Distanzelemente zwischen der ver-
schwenkten Niedrigstellung und der aufgerichteten 
Hochstellung verschwenkbar.

Ausführungsbeispiel

[0022] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter 
Ausführungsformen der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläute-
rung. Es zeigen:

[0023] Fig. 1: eine schematische Seitenansicht ei-
nes in den Zwischenwirbelraum zwischen zwei Wir-
belkörpern eingesetzten Implantates in Niedrigstel-
lung;

[0024] Fig. 2: eine Ansicht ähnlich Fig. 1 mit dem 
Implantat in Hochstellung;

[0025] Fig. 3: eine perspektivische Ansicht des Im-
plantates der Fig. 1 und Fig. 2 in Niedrigstellung;

[0026] Fig. 4: eine Ansicht ähnlich Fig. 3 bei einem 
abgewandelten Ausführungsbeispiel eines Implanta-
tes mit einem zweifachen Fadenspannelement;

[0027] Fig. 5: eine perspektivische Ansicht eines 
weiteren Ausführungsbeispiels eines Implantates mit 
oberem und unterem Stützkörper und mit schwenk-
bar mit diesen verbundenen Distanzelementen;

[0028] Fig. 6: eine Ansicht ähnlich Fig. 3 bei einem 
weiteren bevorzugten Ausführungsbeispiel eines Im-
plantates mit in sich verschwenkbaren Distanzele-
menten;
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[0029] Fig. 7: eine Seitenansicht von zwei gegen-
einander verschiebbaren Distanzelementen eines 
Implantates mit Längsführungselementen;

[0030] Fig. 8: eine Draufsicht auf die Vorderseite ei-
nes plattenförmigen Distanzelementes der Fig. 7;

[0031] Fig. 9: eine Draufsicht auf die Rückseite ei-
nes plattenförmigen Distanzelementes der Fig. 7;

[0032] Fig. 10: eine Längsschnittansicht des weite-
ren Ausführungsbeispiels eines Implantates mit 
durch hakenförmige Vorsprünge ineinandergreifen-
den Distanzelementen in Niedrigstellung;

[0033] Fig. 11: eine Vorderansicht des Implantats 
der Fig. 10 und

[0034] Fig. 12: eine Ansicht ähnlich Fig. 10 mit dem 
Implantat in Hochstellung.

[0035] Die Erfindung wird am Beispiel eines Zwi-
schenwirbelimplantates erörtert, es versteht sich 
aber, daß eine ähnliche Konstruktion auch bei einem 
Wirbelkörperersatzimplantat eingesetzt werden 
kann.

[0036] Das in den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellte Imp-
lantat 1 umfaßt eine Vielzahl von rechteckförmigen, 
plattenförmigen Distanzelementen 2, die nach Art ei-
nes Stapels flächig aneinander anliegend nebenein-
ander angeordnet sind. Alle Distanzelemente 2 wei-
sen in der Mitte einen durchgehenden, in Richtung 
von der Unterkante 3 zur Oberkante 4 verlaufenden 
Schlitz 5 auf, durch alle Schlitze 5 der Distanzele-
mente 2 ist ein Stab 6 hindurchgesteckt, der an ei-
nem Ende eine kopfförmige Verdickung 7 aufweist 
und auf den von der anderen Seite her ein scheiben-
förmiges Andruckelement 8 aufgeschoben ist.

[0037] Die Distanzelemente 2 sind an der Unterkan-
te 3 und an der Oberkante 4 abgerundet, die Unter-
kanten 3 bilden gemeinsam eine untere Anlagefläche 
und die Oberkanten 4 bilden gemeinsam eine obere 
Anlagefläche des Implantates aus. Die Abmessun-
gen des Implantates sind so gewählt, daß das Imp-
lantat in den Zwischenwirbelraum 9 zwischen zwei 
Wirbelkörpern 10, 11 eingesetzt werden kann, wobei 
die durch die Oberkante und durch die Unterkante 
gebildeten Anlageflächen an den Endflächen 12, 13
der Wirbelkörper 10, 11 anliegen.

[0038] Zum Einsetzen des Implantates 1 werden die 
plattenförmigen Distanzelemente 2, die vorzugswei-
se aus einem resorbierbaren Werkstoff bestehen, 
schräg zu einer Horizontalebene angeordnet, die im 
wesentlichen parallel zu den Endflächen 12, 13 der 
Wirbelkörper 10, 11 verläuft und in der der Stab 6
liegt (Fig. 1). Bei dieser schrägen Anordnung ist der 
Abstand der durch die Oberkante und die Unterkante 

gebildeten Anlageflächen gering, diese Stellung wird 
daher als Niedrigstellung bezeichnet.

[0039] Nach dem Einsetzen in den Zwischenwirbel-
raum 9 werden die plattenförmigen Distanzelemente 
2 aufgerichtet, so daß sie im wesentlichen senkrecht 
zu dieser Horizontalebene und damit senkrecht zu 
dem Stab 6 verlaufen. Dies läßt sich relativ einfach 
dadurch erreichen, daß auf den Stab 6 das Andruck-
element 8 aufgeschoben und gegen die kopfförmige 
Verdickung 7 gespannt wird. Dies führt zwangsläufig 
zu einem Aufrichten der plattenförmigen Distanzele-
mente 2, bis diese über ihre gesamte Höhe flächig 
aneinander liegen und damit eine maximale Bauhöhe 
des Implantates 1 erreichen, diese Stellung wird da-
her als Hochstellung bezeichnet (Fig. 2). Das An-
druckelement 8 kann nach dem Spannvorgang in ge-
eigneter Weise festgelegt werden, beispielsweise 
durch eine Profilierung des Stabes 6, der Schraub-
gänge oder Rillen aufweisen kann, oder durch eine 
Verklemmung der Innenkante einer Öffnung im An-
druckelement 8 mit dem Stab 6.

[0040] Die plattenförmigen Distanzelemente 2 kön-
nen gegen eine seitliche Verschiebung relativ zuein-
ander gesichert sein, dies kann beispielsweise durch 
Längsnuten 14 auf einer Seite der Distanzelemente 2
und durch in diese eingreifende Rippen 15 auf der 
gegenüberliegenden Seite erfolgen, die Längsnuten 
14 und die Rippen 15 verlaufen dabei von der Ober-
kante zur Unterkante, so daß zwar die zum Aufrich-
ten notwendige Relativverschiebung der plattenför-
migen Distanzelemente 2 ohne weiteres möglich ist, 
diese aber quer zu dieser Verschieberichtung gesi-
chert sind (Fig. 7 bis Fig. 9).

[0041] An Stelle eines Stabes 6 kann zum Zusam-
menspannen und Aufrichten der plattenförmigen Dis-
tanzelemente 2 auch ein anderes Zugglied verwen-
det werden, beispielsweise ein Faden oder ein Draht. 
Es ist aber auch möglich, daß die Distanzelemente 2
über ein eigenes Instrument aufgerichtet werden. Die 
Fäden, Bänder oder Drähte dienen dann nur dem Zu-
sammenhalt des aufgerichteten Implantates. Bei 
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 4, das ähnlich auf-
gebaut ist wie das der Fig. 1 bis Fig. 3 und bei dem 
gleiche Teile dieselben Bezugszeichen tragen, sind 
statt der zentralen Schlitze 5 in jedem plattenförmi-
gen Distanzelement 2 in der Nähe der Eckpunkte ins-
gesamt vier derartige Schlitze 16 angeordnet. Durch 
je zwei dieser Schlitze 16 ist eine Schleife 17 eines 
Fadens geführt, und zwar ist an der Oberseite und an 
der Unterseite jeweils ein getrennter Faden verwen-
det. Mit Hilfe dieser Fäden 17 lassen sich ebenfalls 
die Distanzelemente 2 aufrichten, so daß das Implan-
tat von der Niedrigstellung in die Hochstellung über-
führt wird.

[0042] Beim Ausführungsbeispiel der Fig. 5, bei 
dem wieder einander entsprechende Teile dieselben 
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Bezugszeichen tragen, sind die plattenförmigen Dis-
tanzelemente 2 nicht flächig aneinanderliegend gela-
gert, sondern jeweils durch eine Schwenklagerung 
18 am unteren und am oberen Ende schwenkbar mit 
einem plattenförmigen Stützkörper 19 beziehungs-
weise 20 verbunden, so daß bei einer Schwenkbewe-
gung der Distanzelemente 2 diese wie Parallellenker 
wirken, die den Abstand der beiden Stützkörper 19, 
20 voneinander verändern (Fig. 5). In Fig. 5 ist das 
Implantat in der Niedrigstellung mit ausgezogenen Li-
nien dargestellt, eine aufgerichtete Stellung ist mit 
strichpunktierten Linien angedeutet.

[0043] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 6 ent-
spricht weitgehend dem der Fig. 1 bis Fig. 3, einan-
der entsprechende Teile tragen dieselben Bezugszei-
chen. Während bei den Ausführungsbeispielen der 
Fig. 1 bis Fig. 3 die plattenförmigen Distanzelemente 
2 einstückig ausgebildet sind, sind die Distanzele-
mente 2 beim Ausführungsbeispiel der Fig. 6 in ein 
Oberteil 21 und ein Unterteil 22 unterteilt, Oberteil 
und Unterteil sind schwenkbar miteinander verbun-
den, die Schwenkachse verläuft quer zu dem die Dis-
tanzelemente 2 durchsetzenden Stab 6 und liegt in 
der Horizontalebene. In der Niedrigstellung sind 
Oberteil 21 und Unterteil 22 in entgegengesetzter 
Richtung schräg verlaufend angeordnet, werden 
Oberteil und Unterteil mit Hilfe des Stabes 6 aufge-
richtet, so strecken sich die Distanzelemente 2 und 
erhöhen dadurch die Bauhöhe des Implantates.

[0044] Neben den zweiteiligen Distanzelementen 2
kann ein Abschlußelement 23 vorgesehen sein, wel-
ches sich an der Oberkante und der Unterkante des 
letzten Distanzelementes 2 abstützt und somit ein 
Zusammenspannen aller Distanzelemente 2 durch 
den Stab 6 und ein darauf verschiebbares Andrucke-
lement ermöglicht.

[0045] Diese Zweiteilung des Distanzelementes 2
könnte auch bei einer Ausführung gemäß Fig. 5 ver-
wendet werden, dort ist es auch möglich, statt der 
plattenförmigen Distanzelemente 2 Distanzelemente 
zu verwenden, die die Form von Lenkern haben. Da-
bei müssen die Lenker nicht unbedingt parallel zuein-
ander verlaufen, es kann auch vorgesehen sein, daß
Lenker um 180° gegeneinander verdreht sind, daß
also die Ausknickungen dieser Lenker oder Distanz-
elemente 2 nach entgegengesetzten Richtungen er-
folgen.

[0046] In den Fig. 10 bis Fig. 12 ist ein weiteres be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel eines Implantates 1
dargestellt, das ähnlich aufgebaut ist wie das Implan-
tat der Fig. 1 bis Fig. 3, einander entsprechende Tei-
le tragen daher dieselben Bezugszeichen. Im Unter-
schied zu den einfachen plattenförmigen Distanzele-
menten 2 beim Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis 
Fig. 3 tragen die plattenförmigen Distanzelemente 2
bei diesem Ausführungsbeispiel an der Vorderseite 

und an der Rückseite hakenförmige Verlängerungen 
24, die sich aus einer U-förmigen Umbiegung der 
plattenförmigen Distanzelemente ergeben und die 
zwischen sich und den Distanzelementen einen 
schlitzförmigen Zwischenraum 25 ausbilden. Die Ver-
längerungen erstrecken sich dabei über mehr als die 
Hälfte der Höhe eines Distanzelementes 2. Die Dis-
tanzelemente 2 tragen auf der Vorderseite und auf 
der Rückseite eine solche Verlängerung 24, wobei 
die Verlängerung 24 an gegenüberliegenden Kanten 
des Distanzelementes 2 beginnen und somit einan-
der entgegengesetzt gerichtet sind. Die freien Enden 
26 jeder Verlängerung 24 tauchen in den Zwischen-
raum 25 des benachbarten Distanzelementes 2 ein, 
so daß sich dort eine gelenkige Verbindung zwischen 
benachbarten Distanzelementen 2 ergibt. Die Distan-
zelemente können in die aufgerichtete Stellung ver-
schwenkt werden, dies wird durch ein gewisses Spiel 
zwischen den in die Zwischenräume 25 eintauchen-
den Verlängerungen 24 und den Seitenwänden des 
Zwischenraumes 25 ermöglicht.

[0047] Im übrigen können zum Aufrichten der Dis-
tanzelemente 2 die gleichen Mechanismen verwen-
det werden, wie dies bei den voranstehenden Aus-
führungsbeispielen erörtert worden ist.

Patentansprüche

1.  Wirbelsäulenimplantat zur Überbrückung des 
Zwischenraumes zwischen den Endflächen von zwei 
Wirbelkörpern mit veränderbarer Höhe, dadurch ge-
kennzeichnet, daß es mehrere nebeneinander an-
geordnete Distanzelemente (2) aufweist, die in einer 
Niedrigstellung schräg zu einer Horizontalebene ver-
laufen, die im wesentlichen parallel zu den Endflä-
chen (12, 13) der Wirbelkörper (10, 11) angeordnet 
ist, und die in einer Hochstellung gegenüber der 
Niedrigstellung aufgerichtet sind und zumindest an-
nähernd senkrecht zu der Horizontalebene verlaufen.

2.  Implantat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Distanzelemente (2) parallel zuein-
ander verlaufen.

3.  Implantat nach einem der Ansprüche 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Distanzelemente 
(2) schwenkbar mit mindestens einem Stützkörper 
(19, 20) verbunden sind, welche eine Anlagefläche 
für die Endfläche (12, 13) eines Wirbelkörpers (10, 
11) bildet.

4.  Implantat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Distanzelemente (2) als Lenkarme 
ausgebildet sind.

5.  Implantat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Distanzelemente (2) als Platten 
ausgebildet sind.
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6.  Implantat nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Endkan-
ten (3, 4) der Distanzelemente (2) zumindest an ei-
nem Ende der Distanzelemente (2) gemeinsam eine 
Anlagefläche für die Endfläche (12, 13) eines Wirbel-
körpers (10, 11) ausbilden.

7.  Implantat nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Distanzelemente (2) verschieden 
lang sind und dadurch eine nicht ebene Anlagefläche 
ausbilden.

8.  Implantat nach einem der Ansprüche 6 oder 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Distanzelemente 
(2) im Bereich ihrer eine Anlagefläche bildenden Kan-
ten (3, 4) abgerundet sind.

9.  Implantat nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Distanze-
lemente (2) ein Oberteil (21) und ein Unterteil (22) 
aufweisen, die gelenkig miteinander verbunden sind 
und daß Oberteil (21) und Unterteil (22) in der 
Niedrigstellung in entgegengesetzten Richtungen 
schräg verlaufen und in der Hochstellung gegenüber 
der Niedrigstellung gestreckt sind.

10.  Implantat nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Distan-
zelemente flächig aneinanderliegende Platten (2) 
sind.

11.  Implantat nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zum Aufrichten der Platten (2) 
mindestens ein die Platten (2) gegeneinander span-
nendes Zugglied (6; 17) vorgesehen ist.

12.  Implantat nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Zugglied (6; 17) durch Öffnun-
gen (5; 16) in den Platten (2) hindurchgreift.

13.  Implantat nach Anspruch 11 oder 12, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Zugglied (17) ein Faden 
oder Draht oder Band ist.

14.  Implantat nach Anspruch 11 oder 12, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Zugglied (6) eine Stange 
ist.

15.  Implantat nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stange (6) eine Profilierung 
zum Festlegen eines auf ihr verschiebbaren An-
druckelementes (8) aufweist.

16.  Implantat nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Andruckelement (8) eine 
Scheibe ist, durch die die Stange (6) hindurchgreift.

17.  Implantat nach einem der Ansprüche 10 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, daß die Platten (2) in-
einandergreifende Vor- und Rücksprünge (15, 14) 

aufweisen, die die Platten (2) in Querrichtung gegen-
einander führen und in Richtung von deren Oberkan-
te (4) zu deren Unterkante (3) deren freie Verschieb-
lichkeit ermöglichen.

18.  Implantat nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Distan-
zelemente (2) und/oder gegebenenfalls die Stützkör-
per (19, 20), Zugglieder (6, 17) und Andruckelemente 
(8) aus einem resorbierbaren Werkstoff bestehen.

19.  Implantat nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Distan-
zelemente (2) an der Vorder- und an der Rückseite 
hakenförmige Vorsprünge (24) aufweisen, die von 
entsprechenden hakenförmigen Vorsprüngen (24) 
der benachbarten Distanzelemente (2) hintergriffen 
werden.

20.  Implantat nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die hakenförmigen Vorsprünge 
(24) sich mit Spiel hintergreifen.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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